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Wem gehört die Erde? Rechtliche Aspekte der Erdwärmenutzung

Mag. Katharina Klement
MA 58 – Wasserrecht, Wien

Erforderliche Einreichunterlagen zur 
Erlangung der wasserrechtlichen 
Bewilligung für Anlagen zur Erdwär-
menutzung (Tiefsonden)

1 Anzeige/Ansuchen

Formloses Ansuchen, adressiert an die jeweils 
zuständige Behörde (MA 58), in dem folgende 
Informationen enthalten sind:

– Name und Adresse des Konsenswerbers

–  Adresse und Grundbuchsdaten der Lie-
genschaft (Grundbuchsauszug)

–  Zweck der Anlage

2 Technischer Bericht

Allgemeines

–  Konsenswerber

–  Grundeigentümer (und deren schriftliche 
Zustimmung, wenn Grundeigentümer nicht 
ident mit Konsenswerber)

–  Adresse der Liegenschaft

–  Aufl istung sämtlicher vom Vorhaben betrof-
fener Grundstücke (Gst.-Nr., EZ, KG)

Zweck und Dimensionierung der Anlage

–  Aufl istung aller Verwendungszwecke der 
Erdwärmenutzungsanlage

–  Ergebnis der Heizlastberechnung (Über-
sichtstabelle)

–  Ermittlung der erforderlichen Absorberlei-
tungslänge (Sondenlänge) in Abhängigkeit 
der zu erwartenden Untergrundbedin-
gungen

Genaue Beschreibung der Tiefsonden, der 
Rohrleitungen, der Wärmepumpe sowie des 
Aufstellungsortes der Wärmepumpe

–  Lage (Situierung)

–  verwendete Materialien

–  Rohrleitungsdimensionen

–  technische Daten der Wärmepumpe mit 
Angabe der geplanten Sicherheitseinrich-

tungen zum Schutz des Untergrundes und 
des Grundwassers (z. B. Hoch- und Nieder-
druckpressostat) sowie der Bezeichnung 
und Menge des Kältemittels und Kältema-
schinenöls (z. B. Bauartbestätigung)

–  Spezifi kation des zum Einsatz gelangen-
den Wärmeträgermediums (Sole)

–  Ausführung des Aufstellungsortes der 
Wärmepumpe (Lüftungsöffnungen, Fußbo-
den, Tür)

Geologische und hydrogeologische 
Unterlagen:

–  Beschreibung der geologischen Verhält-
nisse (Zugehörigkeit zu geologisch/strati-
grafi scher Einheit, Bezug zu geologischer 
Karte)

–  Beschreibung der zu erwartenden Unter-
grundverhältnisse (zu erwartende Bo-
denart, Art des Lockergesteins, Art des 
Festgesteins, etc., evtl. Angaben zu Lage-
rungsdichten, Konsistenzen, Verbandsfes-
tigkeiten)

–  Beschreibung der Grundwasserver-
hältnisse (Spiegellagen, freier oder 
gespannter GW-Spiegel, artesische 
Verhältnisse, GW-Strömungsrichtung, GW-
Mächtigkeiten, Ergiebigkeit des Grund-
wasserkörpers, Sickerwässer, ...)

–  Eventuell vorhandene Bodenprofi le in der 
näheren Umgebung, die einen vergleich-
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baren Schichtenaufbau aufweisen mit 
Koten (Wr. Null oder Adria)

– Grundwasserspiegel zum Zeitpunkt der 
Errichtung bzw. aus Voruntersuchungen 
mit Angabe des Datums

Angaben zur Bohrung

–  Beschreibung des Bohrverfahrens, An-
gaben zur Spülung (evtl. Spülzusätze, 
Luftspülung, ...), Angaben zur evtl. vorhan-
denen Hilfsverrohrung

–  Bekanntgabe des Anfangs- und des 
Enddurchmessers der Bohrung sowie der 
Endteufe

Angaben zum Sondeneinbau, zur Verpressung 
(Injektion) und zur Verlegung der Leitungen zwi-
schen Tiefsonde(n) und Wärmepumpe

–  Beschreibung der Vorgangsweise des 
Sondeneinbaus und der Verpressung

–  Angaben zur Gewährleistung der vollstän-
digen und lückenlosen Verpressung sowie 
zur Verhinderung von Kurzschlüssen zwi-
schen Grund- und Sickerwasserhorizonten 
auf Dauer

–  Anzahl der Injektionsrohre

–  Zusammensetzung, Mischungsverhältnis 
und Dichte des Verpressguts

–  Angaben zur Verbindung zwischen den 
vertikal und horizontal verlegten Abschnit-
ten der Sondenrohre (Elektroschweißmuf-
fen oder Gleichwertiges)

–  Angaben zur Verlegung der horizontalen 
Leitungen im oberfl ächennahen Bereich 
(Sandbettung, Trassenwarnband etc.)

Angaben zu allfälligen Sammel- bzw. Verteil-
schächten

– Anzahl, Material, Abmessungen

– Ausführung der Rohrdurchführungen

– Angaben zur Schachtabdeckung (Abdich-
tung des Deckels zur Verhinderung des 
Eindringens von Oberfl ächenwässern, 
Sicherung des Deckels) und zur Ausfüh-
rung der Schachtsohle (nicht abgedichtet, 
damit Kondenswasser versickern kann)

Einwirkungen auf bestehende Rechte 
(Einsichtnahme im Wasserbuch)

Sicherheitsdatenblätter der in der Anlage ver-
wendeten Betriebsstoffe 
(Sole, Kältemittel, Kältemaschinenöl)

3 Planliche Darstellung

Situationsplan (Maßstab 1:2000 bis 1:5000)

–  farbliche Umrandung sämtlicher vom Vor-
haben betroffener Grundstücke

–  nahe liegende Objekte auf eigenen und 
benachbarten Grundstücken (Gebäude, 
Brunnen, Sickerschächte, Senkgruben, 
Öllagerungen, Abwasserrohrleitungen etc.)

Lageplan (Maßstab 1:100 bis 1:1000)

–  Grundgrenzen, Grundbuchsdaten (evtl. 
Katasterplan)

–  Situierung der Tiefsonden, Angabe der Ab-
stände zwischen den Tiefsonden und den 
Grundstücksgrenzen sowie der Tiefsonden 
zueinander

–  Einzeichnung der relevanten Anlagenteile 
(Wärmepumpe und deren Aufstellungsort, 
eventuelle Sammel-/Verteilschächte)

–  Einzeichnung der Rohrleitungen zwischen 
den Tiefsonden und der Wärmepumpe 
bzw. allfälligen Sammel-/Verteilschächten 
(genaue Lage, Dimensionen, Material)

Detailpläne, Schnitte

–  Schnittdarstellung der Tiefbohrung(en), in 
die allfällige Sondenkeller einschließlich 
Abdeckung, weiters die Erdwärmesonden, 
die Injektionsrohre und allfällige Sammel -/
Verteilschächte sowie insbesondere die 
Verbindung der vertikalen mit den horizon-
talen Sondenrohren (Elektroschweißmuffen 
oder Gleichwertiges) einzutragen und zu 
bezeichnen sind; darüber hinaus ist das 
Verpressgut zu bezeichnen

4 Aufl agen

die im Regelfall vorgeschrieben werden (im 
Einzelfall können einzelne Aufl agen wegfallen 
oder zusätzliche hinzukommen) bzw. im An-
zeigeverfahren bereits im Projekt eingearbeitet 
sein müssen

–  Der Beginn der Bohrungen ist mindestens 
zwei Wochen vor Beginn der Arbeiten 
der MA 29 (Fachbereich Grundbau) und 
der MA 45 (Referat Amtsachverständige) 
schriftlich anzuzeigen.

–  Im Zuge der Bohrung ist eine repräsen-
tative Probe bei jedem Schichtwechsel, 
bzw. alle 10 Meter, zu nehmen. Diese sind 
bis zur Erlassung des Kollaudierungsbe-
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scheides aufzubewahren und bei Verlan-
gen der MA 29 (Fachbereich Grundbau) 
vorzulegen.

- Sollten artesische Wässer erbohrt werden, 
ist die MA 29 (Fachbereich Grundbau) 
unverzüglich zu verständigen.

- Es ist eine schlüssige und vollständige 
Verfüllung des Bohrlochringraumes herzu-
stellen, indem die Bohrung von unten nach 
oben mit einer geeigneten Suspension ver-
presst wird. Diese muss nach Aushärten 
eine dichte und dauerhafte, physikalisch 
und chemisch stabile Einbindung der Erd-
wärmesonde in das umgebende Gestein 
gewährleisten (u. a. zur Verhinderung der 
Kommunikation verschiedener Grund-
wasserhorizonte). Lufteinschlüsse und 
Hohlräume sind unter allen Umständen zu 
vermeiden.

–  Es ist eine umfassende Dokumentation 
der Bohrung vorzunehmen, die folgende 
Punkte zu umfassen hat:
•  ausgeführtes Bohrverfahren, Spülung 

und Spülverluste, Verrohrung, besonde-
re Vorkommnisse

•  Istdurchmesser und Istendteufe
•  Istausbau (inkl. aller Vorkommnisse beim 

Sondeneinbau)
•  Verpressung: Mengen, Mischungsver-

hältnisse, Dichte, Verluste an Verpress-
gut, besondere Vorkommnisse

 Ein Gleichstück dieser Dokumentation ist 
der Fertigstellungsanzeige anzuschließen.

–  Es ist ein Bohrprofi l gemäß ÖNORM B 
4401 anzufertigen und der Fertigstellungs-
anzeige anzuschließen.

–  Zur Gewährleistung der späteren Wieder-
auffi ndbarkeit der Bohrung(en) und der 
oberfl ächennah verlaufenden Leitungen 
zwischen der/den Bohrung/-en und der 
Wärmepumpe ist ein Ausführungslageplan 
zu erstellen, aus dem die tatsächliche Lage 
der ausgeführten Bohrungen und Leitungen 
mit einem eindeutigen Bezug zu vorhan-
denen Fixpunkten hervorgeht. Die genaue 
Lage der Tiefbohrungen ist überdies koor-
dinativ (Gauß-Krüger-Koordinatensystem) 
anzugeben. Dieser Ausführungslageplan ist 
der Fertigstellungsanzeige anzuschließen. 
Eine weitere Ausfertigung ist bei der Anlage 
aufzubewahren.

–  Erdverlegte Sondenrohrleitungsverbin-
dungen sind mittels Elektroschweißmuffen 
herzustellen.

–  Über allen horizontal erdverlegten Rohr-
leitungen sind Trassenwarnbänder oder 
Kabelabdeckplatten in ca. 20-cm-Abstand 
zu verlegen.

–  Innerhalb eines Sicherheitsabstandes von 
1,0 m zu den horizontal erdverlegten Lei-
tungen bzw. zu den Bohrungen dürfen we-
der Baulichkeiten noch Einbauten errich-
tet, keine Abgrabungen oder Bohrungen 
vorgenommen sowie keine tief wurzelnden 
Bäume gepfl anzt werden.

–  Der Sammel-/Verteilerschacht ist mit einer 
tagwasserdichten Abdeckung zu verse-
hen, die stets verschlossen zu halten ist.

–  Die Wärmepumpe ist in einer fl üssigkeits-
dichten und medienbeständigen Wanne 
aufzustellen, die in diesem Zustand zu 
erhalten ist.

–  Vor der erstmaligen Inbetriebnahme ist 
die Dichtheit des Solekreislaufes mittels 
Druckprobe (mindestens 2 bar Überdruck) 
nachzuweisen. Über diese Überprüfung 
ist ein Protokoll zu erstellen, das bei der 
Anlage zur Einsichtnahme durch Behör-
denorgane aufzubewahren ist.

–  Erstmalige Inbetriebnahme, Wiederinbe-
triebnahme nach einer Betriebsunterbre-
chung von mehr als einem Jahr, allfällige 
Wartungsarbeiten und Reparaturarbeiten 
dürfen nur durch einen befugten Fach-
mann erfolgen. Diese Arbeiten sowie 
Störfälle sind unter Datumsangabe schrift-
lich zu dokumentieren. Diese Dokumentati-
onen sind bei der Anlage zur jederzeitigen 
Einsichtnahme durch Behördenorgane 
aufzubewahren.

–  Bei Druckabfall im Kältemittel- bzw. im 
Solekreislauf muss eine sofortige Abschal-
tung der Anlage sichergestellt sein.

–  Bei Auftreten einer Leckage an den erd-
verlegten Soleleitungen ist unverzüglich 
die Gewässeraufsicht (derzeit bei der 
Magistratsabteilung 45) zu verständigen. 

–  Die allfällige Änderung des Wärmeträ-
germediums, des Kältemittels und des 
Kältemaschinenöls ist der MA 58 unter 
Beischluss der entsprechenden Sicher-
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heitsdatenblätter, die deren Bestandteile 
vollständig ersehen lassen, anzuzeigen.

–  Eine allenfalls leck gewordene Sonde ist 
außer Betrieb zu nehmen, mit einer Bento-
nit-Zement-Suspension oder geeignetem 
inerten Material zu verfüllen bzw. zu ver-
pressen und sodann abzupfropfen.

–  Allenfalls ausgetretene fl üssige Inhaltsstof-
fe sind aufzufangen und mit saugfähigem 
Material zu binden und nachweislich ord-
nungsgemäß zu entsorgen.

–  Bei gänzlicher Außerbetriebsetzung der 
Anlage sind die Erdwärmesonden und die 
Wärmepumpe zu entleeren. Die Wärme-
trägerfl üssigkeit bzw. das Kältemittel und 
das Kältemaschinenöl sind sodann nach-
weislich entsprechend den für diese Stoffe 
geltenden Vorschriften zu entsorgen.

Zusätzliche Aufl agen bei Wärmepumpen mit 
mehr als 1,5 kg Kältemittel:

–  Im Raum der Wärmepumpe ist eine Tafel 
mit der Aufschrift „Rauchen und Hantieren 
mit offenem Feuer verboten“ anzubringen.

–  Im Raum der Wärmepumpe dürfen keine 
brennbaren Materialien gelagert werden.

–  Die Tür/Türen des Raumes, in dem die 
Wärmepumpe aufgestellt ist, muss/müssen 
in
•  Fluchtrichtung aufschlagend montiert 

sein, außerdem ist/sind sie
•  dicht und selbstschließend auszuführen.

–  Der Raum, in dem die Wärmepumpe auf-
gestellt ist, muss eine direkte Entlüftungs-
möglichkeit ins Freie haben.

Erforderliche Einreichunterlagen zur 
Erlangung der wasserrechtlichen 
Bewilligung für Anlagen zur ther-
mischen Nutzung des Grundwassers 
(Wasser-Wasser-Wärmepumpen-
anlagen)

1 Ansuchen

Formloses Ansuchen, adressiert an die jeweils 
zuständige Behörde (MA 58), in dem folgende 
Informationen enthalten sind:

–  Name und Adresse des Konsenswerbers

–  Adresse und Grundbuchsdaten der Lie-
genschaft (Grundbuchsauszug)

–  Zweck der Anlage

–  zu beantragende Entnahmemenge und 
Versickerungsmenge sowie Versickerungs-
temperatur

2 Technischer Bericht

Allgemeines

–  Konsenswerber

–  Grundeigentümer (und deren schriftliche 
Zustimmung, wenn Grundeigentümer nicht 
ident mit Konsenswerber)

–  Adresse der Liegenschaft

–  Aufl istung sämtlicher vom Vorhaben betrof-
fener Grundstücke (Gst.-Nr., EZ, KG)

Zweck der Wärmepumpenanlage

–  Aufl istung aller Verwendungszwecke der 
Wärmepumpenanlage

–  Ergebnis der Heizlastberechnung (Über-
sichtstabelle)
Maximale zu entnehmende und zu versi-
ckernde Wassermenge (Konsensantrag) in 
Liter pro Sekunde (l/s), Kubikmeter pro Tag 
(m3/d) und Kubikmeter pro Jahr (m3/a)

Genaue Beschreibung des Brunnens, des 
Sickerschachtes, der Rohrleitungen, der Wär-
mepumpe sowie des Aufstellungsortes der 
Wärmepumpe

–  Lage (Situierung)

–  verwendete Materialien

–  Abmessungen und Ausrüstung

–  technische Daten der Wärmepumpe mit 
Angabe der geplanten Sicherheitseinrich-
tungen zum Schutz des Untergrundes 
und des Grundwassers (z. B. Hoch- und 
Niederdruckpressostat) sowie der Be-
zeichnung und Menge des Kältemittels 
und Kältemaschinenöls (z. B. Bauartbestä-
tigung)

–  Ausführung des Aufstellungsortes der 
Wärmepumpe (Lüftungsöffnungen, Fußbo-
den, Tür)

–  Aussagen zur Grundwasserfördereinrich-
tung (Pumpe)

Hydrogeologische Unterlagen

–  Angabe der Grundwasserströmungsrich-
tung und des (vermutlichen) Grundwasser-
fl urabstandes
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–  grundwasserhydraulische Berechnungen 
bzw. Darlegung der Ergebnisse durchge-
führter Pumpversuche

–  Berechnungen bzw. Abschätzungen der 
thermischen Auswirkungen der Grundwas-
sernutzung (Wärme- bzw. Kältefahne)

Einwirkungen auf bestehende Rechte 

(Einsichtnahme im Wasserbuch)

Sicherheitsdatenblätter der in der Anlage ver-
wendeten Betriebsstoffe 
(Kältemittel, Kältemaschinenöl)

3 Planliche Darstellung

Situationsplan (Maßstab 1:2000 bis 1:5000)

–  farbliche Umrandung sämtlicher vom Vor-
haben betroffener Grundstücke

–  nahe liegende Objekte auf eigenen und 
benachbarten Grundstücken (Gebäude, 
Brunnen, Sickerschächte, Senkgruben, 
Öllagerungen, Abwasserrohrleitungen etc.)

–  Einfl ussbereich laut hydraulischer und 
thermischer Berechnung

Lageplan (Maßstab 1:100 bis 1:1000)

–  Grundgrenzen, Grundbuchsdaten (evtl. 
Katasterplan)

–  Situierung des Brunnens und des Sicker-
schachtes unter besonderer Berücksichti-
gung der Grundwasserströmungsrichtung

–  Einzeichnung der relevanten Anlagenteile 
(Wärmepumpe und deren Aufstellungsort)

–  Rohrleitungen vom Brunnen zur Wärme-
pumpe und zum Sickerschacht (Lage, 
Material, Dimension)

Schnitte durch Brunnen und Sickerschacht

–  Bodenprofi l mit Koten (Wr. Null oder Adria)

–  Abmessungen, Material, Einbauten, Brun-
nenkopf, Abdeckung, Brunnenvorschacht, 
Rohrdurchführungen etc.

–  Ruhewasserspiegel im Brunnen zum Zeit-
punkt der Errichtung bzw. aus Voruntersu-
chungen mit Angabe des Datums

Fließschema

4 Aufl agen

die im Regelfall vorgeschrieben werden (im 
Einzelfall können einzelne Aufl agen wegfallen 
oder zusätzliche hinzukommen) bzw. im An-

zeigeverfahren bereits im Projekt eingearbeitet 
sein müssen

–  Das Grundwasser ist in eigenen und ge-
kennzeichneten Leitungen zu führen, die 
mit dem öffentlichen Trinkwasserleitungs-
netz weder direkt noch indirekt in Verbin-
dung stehen dürfen.

–  Allfällige freie Auslässe in den grund-
wasserführenden Leitungen, bei denen 
getrunken werden könnte, sind mit Tafeln 
mit der Aufschrift „Kein Trinkwasser“ bzw. 
mit Piktogrammen mit dieser Bedeutung zu 
kennzeichnen.

–  Nach Fertigstellung der Gesamtanlage ist 
die koordinative Lage des Brunnens und 
des Sickerschachtes (Gauß-Krüger-Koordi-
natensystem) bekannt zu geben.

–  Die Wärmepumpe ist in einer fl üssigkeits-
dichten und medienbeständigen Wanne 
aufzustellen, die in diesem Zustand zu 
erhalten ist.

–  Erstmalige Inbetriebnahme, Wiederinbe-
triebnahme nach einer Betriebsunterbre-
chung von mehr als einem Jahr, allfällige 
Wartungsarbeiten und Reparaturarbeiten 
dürfen nur durch einen befugten Fach-
mann erfolgen. Diese Arbeiten sowie 
Störfälle sind unter Datumsangabe schrift-
lich zu dokumentieren. Diese Dokumentati-
onen sind bei der Anlage zur jederzeitigen 
Einsichtnahme durch Behördenorgane 
aufzubewahren.

–  Bei Druckabfall im Kältemittel- bzw. im 
Solekreislauf muss eine sofortige Abschal-
tung der Anlage sichergestellt sein.

–  Die allfällige Änderung des Kältemittels 
und des Kältemaschinenöls ist der MA 58 
unter Beischluss der entsprechenden Si-
cherheitsdatenblätter, die deren Bestand-
teile vollständig ersehen lassen, anzuzei-
gen.

–  Allenfalls aus der Wärmepumpe ausge-
tretene fl üssige Inhaltsstoffe sind aufzu-
fangen und mit saugfähigem Material zu 
binden und nachweislich ordnungsgemäß 
zu entsorgen.

–  Bei gänzlicher Außerbetriebsetzung der 
Anlage ist die Wärmepumpe zu entleeren. 
Das Kältemittel und das Kältemaschinenöl 
sind sodann nachweislich entsprechend 
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den für diese Stoffe geltenden Vorschriften 
zu entsorgen.

Zusätzliche Aufl agen bei Wärmepumpen mit 
mehr als 1,5 kg Kältemittel:

–  Im Raum der Wärmepumpe ist eine Tafel 
mit der Aufschrift „Rauchen und Hantieren 
mit offenem Feuer verboten“ anzubringen.

–  Im Raum der Wärmepumpe dürfen keine 
brennbaren Materialien gelagert werden.

–  Die Tür/Türen des Raumes, in dem die 
Wärmepumpe aufgestellt ist, muss/müssen 
in

•  Fluchtrichtung aufschlagend montiert 
sein, außerdem ist/sind sie 

•  dicht und selbstschließend auszuführen.

–  Der Raum, in dem die Wärmepumpe auf-
gestellt ist, muss eine direkte Entlüftungs-
möglichkeit ins Freie haben.

Zuständige Dienststellen:

Rechtliche Beratung 
und Einreichung der Unterlagen in dreifacher 
Ausfertigung zur Erlangung der wasserrecht-
lichen Bewilligung bei:

Magistratsabteilung 58 – Wasserrecht
1010 Wien, Volksgartenstraße 3
Parteienverkehr:
Montag bis Freitag: 8.00 bis 12.00 Uhr
Tel.: 4000-96815
E-Mail: post@m58.magwien.gv.at
Vortragende: Mag. Katharina Klement 
Tel.:4000-96827, E-Mail:kle@m58.magwien.gv.at

Technische Beratung 
betreffend hygienische Belange bei:

Magistratsabteilung 15 – Gesundheitswesen 
und Soziales
Institut für Umweltmedizin
1080 Wien, Feldgasse 9
Erreichbarkeit:
Montag bis Freitag: 7.30 bis 15.30 Uhr
Tel.: 404 13-87800 oder
E-Mail: ifum@m15.magwien.gv.at

Technische Beratung betreffend tiefbautech-
nische bzw. geologische Belange bei:

Magistratsabteilung 29 – Brückenbau und 
Grundbau
Fachbereich Grundbau
1160 Wien, Wilhelminenstraße 93
Erreichbarkeit:
Montag bis Freitag: 7.30 bis 15.30 Uhr
Tel.: 4000-96989, 4000-96972, 4000-96915
E-Mail: post@m29.magwien.gv.at

Technische Beratung betreffend sicherheits-
technische Belange bei:

Magistratsabteilung 25 – Technisch-wirtschaft-
liche Prüfstelle für Wohnhäuser, besondere 
Angelegenheiten der Stadterneuerung
1190 Wien, Muthgasse 62
Erreichbarkeit:
Montag bis Freitag: 7.30 bis 15.30 Uhr
Tel.: 4000-25226
E-Mail: mra@m25.magwien.gv.at

Technische Beratung betreffend hydro-
logische und gewässerschutztechnische 
Belange bei:

Magistratsabteilung 45 – Wasserbau Referat 
Amtsachverständige
1160 Wien, Wilhelminenstraße 93
Parteienverkehr:
Dienstag und Donnerstag: 8.00 bis 12.30 Uhr
Tel.: 4000-96541, 4000-96542, 4000-96543, 
4000-96544
E-Mail: post@m45.magwien.gv.at




